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WAHLBE TEIL IGUNG:  Insbesondere bürgerliche Wähler konnten mobilisiert werden 

Hohe Beteiligung auf dem Land
Die Wahlbeteiligung lag 
heuer über derjenigen 
von vor vier Jahren. Dazu 
beigetragen hat auch die 
Kampagne «Perspektive 
Schweiz», die vom Bau-
ernverband und anderen 
Wirtschaftsverbänden ge-
startet worden war.

RAPHAEL BÜHLMANN

Das Wahlergebnis vom Wochen-
ende kann sich aus landwirt-
schaftlicher Sicht sehen lassen. 
Das Parlament dürfte in der 
kommenden Legislatur bäuerli-
chen Anliegen gegenüber wohl-
gesinnter sein. «Es zeichnet sich 
ab, dass zurückgetretene bäuer-
liche Parlamentarier mit neuen 
ersetzt werden können und dass 
allenfalls sogar weitere dazu-
kommen können. Der Bauern-
verband ist mit dem Ausgang der 
Parlamentswahlen aus aktueller 
Sicht sehr zufrieden», schreibt 
der Bauernverband als erste Re-
aktion auf das Wahlergebnis. 
Laut dem SBV hat auch die rosa 
farbene Kampagne «Perspektive 
Schweiz», die auf eine Mobili-
sierung wirtschafts- und land-
wirtschaftsfreundlicher Wähler 
abzielte, zum Erfolg beigetragen. 
Die Kampagne führte der SBV 
zusammen mit Economiesuisse, 
mit dem Schweizerischen Ge-
werbeverband (SGV) und mit 
dem Schweizerischen Arbeitge-
berverband (SAV). 

Flühli: 70 % Beteiligung

Zwar liegt die Stimmbetei-
ligung in den grossen Städten 
tendenziell über dem jeweiligen 
kantonalen Schnitt, jedoch konn-
te die ländliche Bevölkerung zu-
sätzlich mobilisiert werden. «Wir 
haben eine Auswertung bei länd-

lichen Gemeinden, die das letzte 
Mal eine tiefe oder unterdurch-
schnittliche Stimmbeteiligung 
hatten, gemacht. In der Deutsch-
schweiz hatten wir durchwegs 
eine Zunahme, meist zwischen 
3 und 5 Prozent und manchmal 
auch höher», erklärt Urs Schnei-
der, Kampagnenleiter beim SBV. 
So habe beispielsweise in der 
Gemeinde Luthern im Kanton 
Luzern der Wähleranteil von 
46,3 auf 58,6 Prozent gesteigert 
werden können, so Schneider. 
Auch im Entlebuch konnten sich 
die bäuerlichen Vertreter auf die 
Stimmbürger verlassen. In Flühli 
verzeichnete man eine Wahlbe-
teiligung von über 70 Prozent, 
wie ein Blick in die Übersicht des 
Bundesamtes für Statistik verrät. 
Auch in den Berner SVP-Hoch-
burgen hat die Wahlbeteiligung 
stark zugelegt. In Guggisberg, 
wo die SVP 60 Prozent der Stim-
men auf sich vereinigen konnte, 

stieg die Wahlbeteiligung von 
44 auf 51 Prozent. Ähnliches ist 
in der Ostschweiz festzustellen. 
In ländlichen Gemeinden, in 
welchen die SVP viele Stimmen 
holte, stieg auch die Wahlbeteili-
gung überproportional stark an. 
Ähnlich, wenn auch auf einem 
tiefen Niveau, sieht es in der la-
teinischen Schweiz aus, wie Urs 
Schneider bilanziert. «Ohne eine 
gelungene Mobilisierung wären 
nicht ein Dutzend Bäuerinnen 
und Bauern neu gewählt wor-
den.» 

Städte wählen Links-Grün

Ein Wermutstropfen wird für 
den Bauernverband sein, dass in 
den grossen Städten die Kampa-
gne «Perspektive Schweiz» weni-
ger Früchte zu tragen scheint. In 
den Städten stieg die Wahlbetei-
ligung moderat – und dies vor al-
lem zugunsten von Links-Grün. 
Warum aber vermögen die Argu-

mente von der breit abgestütz-
ten «Perspektive Schweiz» trotz 
der aktuellen Lage, die viele hat 
bürgerlich wählen lassen, in den 
Städten nicht zu verfangen? Urs 
Schneider vom SBV: «Für viele 
haben ganz einfach andere The-
men Priorität, zum Beispiel die 
Kosten für das Gesundheitswe-
sen oder die Altersvorsorge. Die 
Menschen im urbanen Raum 
sind weit von der Landwirtschaft 
weg, und die Identifikation mit 
dem Land ist geringer. Zudem 
sind die Kandidierenden in den 
Städten oftmals links oder grün, 
kandidierende Bäuerinnen und 
Bauern gibt es dort nicht, da die 
Bauernhöfe nun mal nicht in den 
Kernstädten liegen.» Auch ohne 
die urbanen Stimmen dürfte die 
kommende Legislatur für die 
Bauern erfreuliche Resultate zu-
tage bringen. Beim SBV gibt man 
sich verhalten optimistisch: «Das 
wird sich zeigen. Es wird nach 

wie vor intensive Überzeugungs-
arbeit für die Anliegen der Land-
wirtschaft brauchen, insbesonde-
re in den Parteien, in denen die 
Landwirtschaft nicht sehr stark 
vertreten ist. Dabei ist es wertvoll, 
wenn möglichst viele bäuerliche 
Vertreterinnen und Vertreter 
direkt im Parlament Einsitz ha-
ben», schreibt Schneider weiter. 
In welchem Umfang die Zusam-
menarbeit mit den anderen Ver-
bänden weitergeführt wird, ist 
offen. «Nachdem das Wahlergeb-
nis erneut für eine erfolgreiche 
Mobilisierung der wirtschafts- 
und der landwirtschaftsnahen 
Kräfte spricht, beabsichtigen die 
vier Verbände aber, ihre Zusam-
menarbeit auch in Zukunft bei 
gemeinsamen Anliegen fortzu-
setzen. Ob die Kampagne ‹Pers-
pektive Schweiz› in dieser Form 
fortgesetzt wird, entscheiden die 
Verbände zu einem späteren 
Zeitpunkt», heisst es beim SBV.

Die Kampagne «Perspektive Schweiz» verfing vor allem auf dem Land. (Bild: Leonie Hart)

WAHLEN:  Zahlreiche neugewählte Nationalräte führen einen Landwirtschaftsbetrieb

Von Winzerin und Alpbewirtschafter bis zu Ackerbauer
Bäuerinnen und Bauern 
oder Leute mit bäuerli-
chem Hintergrund haben 
es erstmalig ins eidgenössi-
sche Parlament geschafft.

DANIEL SALZMANN  
ADRIAN HALDIMANN

Der Schweizer Bauernverband, 
kantonale Bauernverbände und 
zahlreiche landwirtschaftliche 
Organisationen haben sich in 
den letzten Monaten stark ins 
Zeug gelegt, personell und finan-
ziell, um eine hohe Wahlbeteili-
gung auf dem Land zu erreichen 
und bäuerliche Kandidierende 
nach vorne zu bringen, in der 
Hoffnung, dass sie die Wahl 
schaffen. Nicht zuletzt dank 
Sitzgewinnen der SVP schafften 
mehrere bäuerliche Vertreter 
und Vertreterinnen die Wahl in 
den Nationalrat.

Die Jüngste mit 26 Jahren

Neu die jüngste Person im Na-
tionalrat ist die gelernte Winze-
rin, Landwirtin und Agronomin 
FH Katja Riem (SVP, BE). Die 
26-Jährige aus Kiesen BE erzielte 
von den Neugewählten auf der 
Liste der Berner SVP am meisten 
Stimmen. Sie arbeitet im fami-
lieneigenen Weinbetrieb Riem, 
Daepp & Co. Ihre Familie be-
wirtschaftet Ackerland und hält 
Schweine in Kiesen und besitzt 
Reben im Welschland. Im Jahr 
2022 wurde Riem mit einem sehr 
guten Resultat in den Grossen 
Rat gewählt, nachdem sie kurz 
vor den Wahlen hatte nachrut-

schen können. Im Kanton Bern 
schafften die beiden Oberländer 
und SVPler Thomas Knutti und 
Ernst Wandfluh den Einzug in 
den Nationalrat. Der in Weissen-
burg BE wohnhafte Knutti hat 
einen Landwirtschaftsbetrieb mit 
Mastrindern (Anicom) und ist 
Chauffeur in der Transportunter-
nehmung seines Bruders und 
auch Gastwirt. Er ist Präsident 
der Vereinigung zum Schutz von 
Wild- und von Nutztieren vor 
Grossraubtieren, Vizepräsident 
der IG Anbindestall und Vizeprä-
sident des Vereins für eine produ-
zierende Landwirtschaft (VPL). 
Wandfluh aus Kandergrund BE, 
ebenfalls Landwirt, ist Präsident 
des Vereins Alpwirtschaft Bern, 
Präsident der Bauernvereinigung 
Frutigland, Präsident der Fach-
kommission Tierproduktion des 
Berner Bauernverbandes, Präsi-
dent der IG öffentliche Märkte 
und stellvertretendes Verwal-
tungsratsmitglied der Proviande. 
Er ist Milchproduzent zuhanden 
der Aaremilch-Elsa und geht mit 
seinen Tieren ins Ueschinental bei 
Kandersteg auf die Alp.

Rüegsegger und Hübscher

Seit Montag steht fest, dass 
auch Hans Jörg Rüegsegger, 
Landwirt, Agro-Techniker und 
ehemaliger langjähriger Präsident 
des Berner Bauernverbandes aus 
Riggisberg BE, in den Nationalrat 
kommt. Denn Werner Salzmann, 
der auch auf der Nationalratsliste 
war, bleibt Ständerat. Rüegsegger 
liefert silofreie Milch in eine Em-
mentaler-AOP-Käserei, mästet 

Kälber und betreibt Ackerbau 
(Weizen, Dinkel, Eiweisserb-
sen). Aus dem Kanton Zürich ist 
Martin Haab (SVP) nicht mehr 
länger der einzige Landwirt im 
Nationalrat. Neu ist Martin Hüb-
scher (SVP) aus Bertschikon 
ZH, Landwirt und Agronom FH, 
Milchproduzent und Obstbauer 
(Äpfel, Birnen, im Nationalrat. 
Er ist Präsident der bäuerlichen 
Milchvermarktungsgesellschaft 
Mooh. Im Kantonsrat, in dem er 
seit 2015 sitzt, ist er Präsident der 
SVP-Fraktion. Er ist Mitglied des 
Ausschusses des Zürcher Bauern-
verbandes.

Bäuerliches Luzern

Die Luzerner Bäuerin Vroni 
Thalmann-Bieri war seit 2019 auf 
dem ersten Ersatzplatz, nun hat 
sie es für die SVP in den Natio-
nalrat geschafft. Die Sozialvorste-
herin und Kantonsrätin führt mit 
ihrem Mann in Flühli LU einen 
15-ha-Milchwirtschaftsbetrieb 
mit Holsteinkühen in der Berg-
zone II. Landwirt mit Meister-
diplom ist der neugewählte Pius 
Kaufmann (Mitte) aus Wiggen 
LU. Kaufmann, der einen Hof in 
einer Betriebsgemeinschaft führt, 
ist seit 2007 Kantonsrat. Er war 
Präsident der Unesco-Biosphäre 
Entlebuch und des Entlebucher 
Schwingerverbandes. 

Neue aus der Romandie

Auch die Romandie verzeich-
net mehrere neue bäuerliche Na-
tionalräte. Aus dem Kanton Jura 
ist es Thomas Stettler (SVP). Der 
Meisterlandwirt aus Soyhières JU 

ist im Gemeinderat und Vizeprä-
sident von Forêt Jura, dem kanto-
nalen Verband der Waldeigentü-
mer. Von 2005 bis 2016 gehörte 
er dem kantonalen Parlament 
an. Stettler bewirtschaftet einen 
111-ha-Betrieb mit 65 Mutterkü-
hen (Angus) und Ackerbau, dazu 
kommen 50 ha Wald, eine Frei-
berger- und Schweinezucht so-
wie eine Schweinemast. Sylvain 
Freymond (SVP) ist der neue Na-
tionalrat aus dem Kanton Waadt. 
Der Landwirt aus Montricher 
VD ist Gruyère-Milchproduzent 
und seit 2017 im Grossen Rat des 
Kantons Waadt. Aus dem Kanton 
Neuenburg schaffte es Didier Ca-
lame in die grosse Kammer. Der 
Biolandwirt aus Les Planchettes 
NE führt einen Graslandbetrieb 
mit Mutterkuhhaltung (Rasse Au-
brac) und ist auch Geschäftsinha-
ber einer Sanitärfirma. Nicolas 
Kolly (SVP) ist der neue Natio-
nalrat aus dem Kanton Freiburg. 
Der selbstständige Rechtsanwalt 
aus Essert FR ist Bauernsohn und 
spezialisiert auf Bäuerliches Bo-
denrecht und Pferderecht. 

Glur für Giezendanner?

Im Kanton Aargau kann Mu-
nimäster Christian Glur (SVP), 
Präsident Swiss Beef Mittelland, 
noch auf einen Einzug in den Na-
tionalrat hoffen. Der Meisterland-
wirt aus Glashütten AG würde in 
die grosse Kammer nachrücken, 
wenn der bestgewählte SVPler 
Benjamin Giezendanner den Ein-
zug in den Ständerat schaffen 
würde. Glur liegt auf dem ersten 
Ersatzplatz. 

Sie ist die jüngste im Nationalrat: Die 26-jährige Berner 
Winzerin, Landwirtin und Agronomin Katja Riem. (Bild: sal)

Im Kanton Bern haben zahl-
reiche Landwirtschaftsvertreter 
den Einzug ins Parlament ver-
passt. Hinter Ruedi Fischer, der 
auf der SVP-Liste auf Rang 11 
landete, kamen Ueli Gfeller und 
Beat Bösiger. Auf Rang 15 kam 
Markus Gerber, auf den folgen-
den Rängen Samuel Krähen-
bühl, Martin Schlup und Vere-
na Ae bischer. Ebenfalls leer aus 
ging Madeleine Amstutz, die 
mit eigener Liste antrat. Von 
der Mitte verpasste der bisheri-
ge Heinz Siegenthaler die Wie-
derwahl. Im Kanton Solothurn 
konnte SBV-Direktor Martin 
Rufer den FDP-Sitz nicht ein-
nehmen. Und weil es für die 
Mitte keinen zweiten Sitz gab, 
verpasste Bauernsekretär Ed-

gar Kupper den Einzug ins Par-
lament. Bei der SVP ist Meister-
landwirt Beat Künzli zweiter 
Ersatz. Im Kanton Zürich wur-
de Domenik Ledergerber von 
der SVP zweiter Ersatz, und die 
Grüne Meret Schneider wurde 
abgewählt. Zweiter Ersatz im 
Kanton Schwyz ist Hanspeter 
Egli (Mitte). Im Kanton St. Gal-
len ist Marco Gadient (SVP) 
erster Ersatz und für die Mitte 
Barbara Dürr zweiter Ersatz. 
Im Kanton Freiburg gingen Do-
minique Zamofing (Mitte, erster 
Ersatz) und Frédéric Ménétrey 
(Mitte, zweiter Ersatz) leer aus. 
Im Kanton Aargau sind Ralf Bu-
cher (Mitte) und Christoph Ha-
genbuch (SVP) jeweils zweiter 
Ersatz. hal

EINE  AUSWAHL VON NICHTGE WÄHLTEN

SBV «begnadigt» 
Kilian Baumann  
Am Dienstag schrieb der «Tages-
Anzeiger», die «Bauernlobby» 
wolle den grünen Nationalrat 
und Biobauer Kilian Baumann 
«rauswerfen» aus der Konferenz 
der Bäuerlichen Parlamentarier 
(KBP), zu welcher der Schweizer 
Bauernverband jeweils zu Beginn 
jeder Session einlädt.  Laut der 
Zeitung hat Ritter signalisiert, 
dass er Baumann nicht mehr zur 
KBP einladen wolle. Ritter wurde 
wie folgt zitiert: «Wenn jemand 
nicht viel mit unseren Positionen 
anfangen kann, macht es keinen 
Sinn, ihn in der Konferenz zu 
haben.» Baumann, der den SBV 
gerne als «Grossbauernverband» 
abwertet, zeigte sich gegenüber 
dem Tagi auf Anfrage «erstaunt 
über den drohenden Rauswurf». 
Am Ende kam es anders. Am 
Dienstagnachmittag  verschickte 
der SBV die Liste mit den zur 
KBP eingeladenen Parlamenta-
riern. Und siehe da: Baumann ist 
auf der Liste. sal

NACHRICHTEN

Weniger Frauen: 
SBLV ist enttäuscht 
Der Schweizer Bäuerinnen- und 
Landfrauenverbands (SBLV) 
zählt seine ins Bundesparlament 
gewählten Mitglieder auf: Christi-
ne Badertscher (Grüne, BE), Ma-
rianne Binder-Keller (Mitte, AG), 
Christine Bulliard-Marbach (Mit-
te, FR), Simone de Montmollin 
(FDP, GE), Regina Durrer (Mitte, 
NW), Esther Friedli (SVP, SG), 
Nadine Gobet (FDP, FR), Maya 
Graf (Grüne, BL), Sophie Mi-
chaud Gigon (Grüne, VD), Katja 
Riem (SVP, BE), Monika Rüeg-
ger-Hurschler (SVP, OW), Vroni 
Thalmann-Bieri (SVP, LU), Fla-
via Wasserfallen (SP, BE), Priska 
Wismer-Felder (Mitte, LU), Ent-
täuschend findet der SBLV, dass 
der Frauenanteil im Parlament 
unter 40 % gesunken ist. sal


